
V AI Nationalsozijalısmus bekämpften jüdischen Jurısten 10r dem nahezu Lünizıgtausend Menschen AaUus allen europälischen
das deutsche echt. Wenn Max Pınn 1n dem eingangs BEC- Nationen einen qualvollen JT0od Tanden. Die Zustande 11
nannten Sammelwerk ‚Juden 1m deutschen Kulturbereich‘ Lager Bergen-Belsen ıIn den ersten Monaten SE1INES Bestehens,
darauf hinweist, daß der Anteıl der Juden der deutschen der Auibau un! der weck d1ieses Lagers sınd nıcht SYymptLO-
Rechtswissenschaft ın all ihren Zweigen deshalb außer- matısch ur d1e nationalsozıialıstischen Konzentrationslager
ordentlich stark SCWESCH sel, weıl der Jurıist drei FEigenschaf- überhaupt. Der Verfasser dieser wissenschaftlichen Mono-
ten besitzen MUSse : ınn tür Gerechtigkeit, klaren Verstand graphie Uun! Dokumentation hat 165 VOo  } Beginn seiner Kr-
Uunı! Liebe ZULC Wirklichkeit, un: weıl dıese Vorbedingungen arbeitung berucksichtigt. Er weıst 1m Oraus Aarauf hin, da
gerade Von diesen Mıtbürgern 1n besonderer Weise erfüllt der Forschung hier noch e1Nn weiıtes Feld offenstehe un daß,
wurden, sche1int (röppingers Katalog hervorragender Ju- beı naherer Beschaftigung miıt dem 'Thema der Konzentra-
rısten das bestätigen. ber gilt ohl auch hıer 1NUuUI das tionslager, sıch ergıbt, da{fs TOLZ zahlreicher Veröffent-
Allgemeine: SA stellte INn  } e1In sorgfältiges Verzeichnis der lıchungen viele wichtige Probleme nıcht wissenschaiftlıch SC-
deutschen Gelehrten, Künstler., Schriftsteller, Schauspieler, klärt, wesentliche Detailfragen überhaupt noch nıcht ın An-
Virtuosen VOon S AanzZ- der halb-jüdischer Ahbkunft her. das eriff B' siınd Soweit 165 erforderlich WAaT, wurden
gyabe eınen Beitrag ZUrC Geschichte der deutschen (ul- solche Fragen daher auch 1172 RKahmen der Lagergeschichte
tur (Fr. Nietzsche Franz Overbeck 24 1887} Wie Bergen-Belsen erortert, WI1E Adıe Frage der Verantwort-
die deutsche Rechtswissenschalft, wann und was S1C verloren liıchkeit he1 der Evakuierung der Konzentrationslager!. Das
hat, das dargestellt U haben, ıst das Verdienst der vorlıegen- Buch enthält außer der Schlußbetrachtung ZU: Prohlem der
den Schrift Verantwortung fur d1e Katastrophe VOon Bergen-Belsen Adıe

Professor Dr Jürgen Baumann, Tübingen dıe Engländer 111 April 1945 vorfanden dıe Geschichte von

Bergen-Belsen 1n acht Kapiteln. Eıne Dokumentation Vo  a
R  dolfE ommandant 1n Auschwitz. Autobiographische Seiten, eın Anhang, Quellen und Literaturverzeichnis be-
Aufzeichnungen. Herausgegeben, eingeleitet unı ommentiert schlıeben diese zuverlassıge Untersuchung. Beigegeben sınd
Von Martin Broszat. München 1965 dty-dokumente Nr. 114 Register und Karten.
159 Seiten.
D 2Tre Dreyvfus. Herausgegeben von diegiried Ihalhei-
iNeGT. Muüunchen 1963 dty-dokumente Nr 112 398 Seiten.

Gerhard choenberner (Hrsg.) Wır haben gesehen.
Augenzeugenberichte ber lerror Uun! Judenverfolgung 1

arl Thieme schrieb 1959 ın seiner Besprechung der auto- Dritten eich Hamburg 1962 Rütten und Loening. 417 YE1-
biographischen Aulzeichnungen des Kkommandanten VOon fen

LLEIN ANN DAAuschwitz Rudolf Höss 11 Freiburger Rundhbrief (XLL,
959/60, 771) „Diese ungemeın verdienstliche Veröffent- erlebt haben, getan haben, eriragen haben unı kann das
lıchung des ‚Institut tur Zeitgeschichte‘ gehört ın Adıe Hand nıcht erzäahlen. Dieses Mal des Kollektiven, ın dem NSCTCEC
jedes einschlägig Interessjerten, VOTr allem ber In Aıe des eıt sıch linden IMU: und oft ja auch versteckt, wurde in der
Geschichts- und die des Keligionslehrers, der Jjunge Menschen gesellschaitlichen Sıtuatıion des Dritten Reiches erstmals in
ZUT richtigen Erkenntnis un: rıchtigen Einschatzung dessen größerer Dımension deutlich un führte VOoN daher der
erziehen soll, was hınter uns lıegt un ahnlich vielleicht auch Dokumentation, die Gerhard Schoenberner redigıiert
wieder VULr- uns.“ In der dtvy-Reihe „dokumente“ ist die Ver- un 19692 herausgegeben hat
öffentlichung ıun leichter UunNn:! billıger zugänglich gemacht; Schoenberner ist bereıts bekannt als Herausgeber des VOorTrT
dıe Ausgabe ist ungekürzt. Die Empfehlung kann DUur eIN- einıgen Jahren erschienenen Bılddokumentarwerkes „Der
dringlich wiederholt werden. gelbe Stern Die Judenverfolgung in Europa 33—.1945”
Siegfrıed T halheıimer hat seınem bedeutenden darstellenden s AXLIIL, un hat hier sein Anliegen,
Beitrag ZUr Geschichte des Falles Dreyfus „Macht und Ge- das einzelne menschliche Schicksal unmittelbar W ort kom-
rechtigkeit“ (1958) Vgl dıe Besprechung in Freiburger und- Inen lassen, lortgesetzt miıt einer Auswahl persönlicher Er-
brief XL, 958/59, 111 5} NnUuU.  - in der Reihe dtv- lebnisberichte (Prozeßaussagen, Briefe, Tagebücher, spaterdokumente einen Dokumentenband iolgen lassen, dessen Ak- nıedergeschrıiebene Augenzeugenberichte) Einzelner her das
tualıtät nıcht 1Ur diesjährıige bundesdeutsche „Affären“ be- Schicksal der Juden in den JTahren 33—-—1
legen. Eine solche „Inhaltsangabe” ıst gerechtfertigt, auch wenn das
Thalheimer gibt ıne Kınleitung, Zeittafel, Kommentare Buch 1 Untertitel „Terror und Judenverfolgung I BC-
den Aufzeichnungen, Prozeßberichten, Protokollen und Brie- nannt wırd Un vereinzelt Berichte enthält, A16 offensichtlıch
fen, dıe ZUSAaIMIMINCN CIn beeindruckendes ıld Adieser polıtischen nıcht VOIl jüdıschen Menschen stammen un jüdisches Schick-
un gesellschaftlichen Krise in Frankreich dıie Jahrhun- sal hetreftfen. Diese Ausnahmen bestärken 1U>X den Gesamt-
dertwende vermüitteln. Man sicht sıch „einer Dokumentation eindruck, daß dem Herausgeber ine Dokumentation
Vonmn Machwerken gegenuüuber un ın ein Drama verwickelt, das 7ZU: Schicksal der Juden geht, enn „  16 Judenverfolgung
VonNn einer unentwirrbaren Täuschung handelt un: in dem ein Ausschnitt AauUus dem Katalog nationalsozialıstischer Un-
Dur Täuscher un Getäuschte gibt S 9} arl Thıeme aten ıst beispielhaft für dıe Abgründe ıhr zeıgt sıch
meınte in seINEeT Besprechung VON „Macht un! Gerechtigkeit”: dıe Krankheit einer SAaNZCH Epoche. Nicht ıne jüdische, eine
„Möchten viele hıer sehen lernen sıch uüber dıe Gegen- deutsche Angelegenheit wird hıer verhandelt“. (Vorwort,
wart keine Ulus:onen U machen, weder über französische.

manches miıt hier enthullter Vergangenheıt
Es sınd ZU größten el Aussagen Vonmn „Opfern“ der Ver-
Lolgung; daneben ber auch Aussagen Von Menschen, die

sammenpaßt, noch über Adie deutsche, dıie keinen Grund selbst nicht unmittelbar betroffen nN, Jedoch durch PCI-vergleichsweiser Selbstzufriedenheit hatte.“ An Aktualıtät sönli;che Lebensumstände nicht unberuhrt blıeben VOTIL Schick-
hat Adıese Mahnung nıchts eingebüßt, un: die Dokumente der al der Verfolgtens oft aus neutralem Verhalten person-AFfäre Dreyfus lassen vielleicht noch besser unı noch e1IN- lıcher Entscheidung CZWUNSCH wurden: und schlıeßlich Aus-
dringlicher „sehen”. Kudolf Pesch n Vomnl solchen, die Verlolgen mıt geringerer der

Eberhard Kolb: Bergen-Belsen. Die (reschichte des „Auf- größerer Entscheidungsfreiheit beteiligt Die wen1-
BeCnN amtlichen Dokumente (Richtlinien, Verordnungen, BC-enthalitslagers” Hannover 1962 Verlag für 1te- heıme Fernschreiben) wirken dazwischen ohl nıcht

ratiur und Zeitgeschehen. 344 Seiten. beabsichtigt WwWIE eıNe Unterstreichung dieser Fülle ıntens1-
Die Erarbeitung der Geschichte des 1m Frühjahr 19453 auf
Änordnung Himmlers ursprunglıch tur einige ausend

VEn persönlichen Berichts, der abgesichert durch sorgfältigen
dokumentarischen Nachweis ıIn Jedem Baunzeltall das Bucheuropäischer Juden geschaffenen sogenannten „Aufenthalts- einer ulfe und notwendigen Ergänzung der OTAaNBCSAN-lagers” wurde 1171 Auftrag der niedersächsischen Landes-

regıerung 1 Januar 1950 begonnen. Bergen-Belsen erIwan-

Vgl Rochschild, Im Strom der e1It (S 153, Anm 125delte sich erst 1 Laufe der Jahre 944/45 in jenes Lager, ıIn
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vnin Nationalsozialismus bekämpften jüdischen Juristen für 
das deutsche Recht. Wenn Max Pinn in dem eingangs ge-
nannten Sammelwerk ,Juden im deutsdien Kulturbereich' 
darauf hinweist, daß der Anteil der Juden an der deutschen 
Rechtswissenschaft in all ihren Zweigen deshalb so außer-
ordentlich stark gewesen sei, weil der Jurist drei Eigenschaf-
ten besitzen müsse: Sinn für Gerechtigkeit, klaren Verstand 
und Liebe zur Wirklichkeit, und weil diese Vorbedingungen 
gerade von diesen Mitbürgern in besonderer Weise erfüllt 
würden, so scheint Göppingers Katalog hervorragender Ju-
risten das zu bestätigen. Aber es gilt wohl auch hier nur das 
Allgemeine: „... stellte man ein sorgfältiges Verzeichnis der 
deutschen Gelehrten, Künstler, Schriftsteller, Schauspieler, 
Virtuosen von ganz- oder halb-jüdischer Abkunft her, das 
gäbe einen guten Beitrag zur Geschichte der deutschen Cul-
tur" (Fr. Nietzsche an Franz Overbed( am 24. 3. 1887). Wie 
die deutsche Rechtswissenschaft, wann und was sie verloren 
hat, das dargestellt zu haben, ist das Verdienst der vorliegen-
den Schrift. 

Professor Dr. Jürgen Baumann, Tübingen 

Rudolf Höss: Kommandant in Auschwitz. Autobiographische 
Aufzeichnungen. Herausgegeben, eingeleitet und kommentiert 
von Martin Broszat. München 1963. dtv-dokumente Nr. 114. 
189 Seiten. 
Die Affäre Dreyfus. Herausgegeben von Siegfried Thalhei-
mer. München 1963. dtv-dokumente Nr. 112. 328 Seiten. 
Karl Thieme schrieb 1959 in seiner Besprechung der auto-
biographischen Aufzeichnungen des Kommandanten von 
Auschwitz Rudolf Höss im Freiburger Rundbrief (XII, 45/48, 
1959/60, S. 771): „Diese ungemein verdienstliche Veröffent-
lichung des ,Institut für Zeitgeschidrte` gehört in die Hand 
jedes einschlägig Interessierten, vor allem aber in die des 
Geschichts- und die des Religionslehrers, der junge Menschen 
zur richtigen Erkenntnis und richtigen Einschätzung dessen 
erziehen soll, was hinter uns liegt und ähnlich vielleicht auch 
wieder vor uns." In der dtv-Reihe „dokumente" ist die Ver-
öffentlichung nun leichter und billiger zugänglich gemacht; 
die Ausgabe ist ungekürzt. Die Empfehlung kann nur ein-
dringlidi wiederholt werden. 
Siegfried Thalheimer hat seinem bedeutenden darstellenden 
Beitrag zur Geschichte des Falles Dreyfus „Madit und Ge-
rechtigkeit" (1958) (Vgl. die Besprechung in Freiburger Rund-
brief XI, 41/44, 1958/59, S. 111 r.) nun in der Reihe dtv-
dokumente einen Dokumentenband folgen lassen, dessen Ak-
tualität nicht nur diesjährige bundesdeutsdie „Affären" be-
legen. 
Thalheirner gibt eine Einleitung, Zeittafel, Kommentare zu 
den Aufzeichnungen, Prozeßberichten, Protokollen und Brie-
fen, die zusammen ein beeindruckendes Bild dieser politisdien 
und gesellschaftlichen Krise in Frankreich um. die Jahrhun-
dertwende vermitteln. Man sieht sich „einer Dokumentation 
von Machwerken gegenüber und in ein Drama verwickelt, das 
von einer unentwirrbaren Täuschung handelt und in dem es 
nur Täuscher und Getäuschte gibt" (S. 9). Karl Thieme 
meinte in seiner Besprechung von „Madit und Gerechtigkeit": 
„Möchten viele hier sehen lernen — um sich über die Gegen-
wart keine Illusionen zu machen, weder über französische, 
wovon so manches mit hier enthüllter Vergangenheit zu-
sammenpaßt, noch über die deutsche, die keinen Grund zu 
vergleidisweiser Selbstzufriedenheit hätte." An Aktualität 
hat diese Mahnung nichts eingebüßt, und die Dokumente der 
Affäre Dreyfus lassen vielleicht noch besser und noch ein-
dringlicher „sehen". Rudolf Fesch 

Eberhard Kolb: Bergen-Belsen. Die Geschichte des „Auf-
enthaltslagers" 1943-1945. Hannover 1962. Verlag für Lite-
ratur und Zeitgeschehen. 344 Seiten. 
Die Erarbeitung der Geschichte des im Frühjahr 1943 auf 
Anordnung Himmlers — ursprünglich für einige tausend 
europäischer Juden geschaffenen sogenannten „Aufenthalts-
lagers" — wurde im Auftrag der niedersächsischen Landes-
regierung im Januar 1960 begonnen. Bergen-Belsen verwan-
delte sich erst im Laufe der Jahre 1944/45 in jenes Lager, in 

dem nahezu fünfzigtausend Menschen aus allen europäischen 
Nationen einen qualvollen Tod fanden. Die Zustände im 
Lager Bergen-Belsen in den ersten Monaten seines Bestehens, 
der Aufbau und der Zweck dieses Lagers sind nicht sympto-
matisch für die nationalsozialistischen Konzentrationslager 
überhaupt. Der Verfasser dieser wissenschaftlichen Mono-
graphie und Dokumentation hat dies von Beginn seiner Er-
arbeitung berücksichtigt. Er weist im voraus darauf hin, daß 
der Forschung hier noch ein weites Feld offenstehe und daß, 
bei näherer Beschäftigung mit dem Thema der Konzentra-
tionslager, es sich ergibt, daß trotz zahlreicher Veröffent-
lichungen viele wichtige Probleme nicht wissenschaftlich ge-
klärt, wesentliche Detailfragen überhaupt noch nidit in An-
griff genommen sind. Soweit dies erforderlich war, wurden 
solche Fragen daher auch im Rahmen der Lagergeschichte 
Bergen-Belsen erörtert, wie z. B. die Frage der Verantwort-
lichkeit bei der Evakuierung der Konzentrationslager Das 
Buch enthält außer der Schlußbetrachtung zum Problem der 
Verantwortung für die Katastrophe von Bergen-Belsen — die 
die Engländer im April 1945 vorfanden — die Geschichte von 
Bergen-Belsen in acht Kapiteln. Eine Dokumentation von 
89 Seiten, ein Anhang, Quellen und Literaturverzeichnis be-
schließen diese zuverlässige Untersuchung. Beigegeben sind 
Register und Karten. G. L. 

Gerhard Schoenberner (Hrsg.): Wir haben es gesehen. 
Augenzeugenberichte über Terror und Judenverfolgung im 
Dritten Reich. Hamburg 1962. Rütten und Loening. 417 Sei-
ten. 
EINER ALLEIN KANN DAS NICHT... 
erlebt haben, getan haben, ertragen haben — und kann das 
nicht erzählen. Dieses Maß des Kollektiven, in dem unsere 
Zeit sich finden muß und oft ja auch verstedd, wurde in der 
gesellsdiaftlichen Situation des Dritten Reiches erstmals in 
größerer Dimension deutlidi und führte von daher zu der 
neuen Dokumentation, die Gerhard Schoenberner redigiert 
und 1962 herausgegeben hat. 
Schoenberner ist bereits bekannt als Herausgeber des vor 
einigen Jahren erschienenen Bilddokumentarwerkes „Der 
gelbe Stern — Die Judenverfolgung in Europa 1933-1945" 
[s. FR XIII, 50/52, S. 117 f.] und hat hier sein Anliegen, 
das einzelne menschliche Schicksal unmittelbar zu Wort korri-
men zu lassen, fortgesetzt mit einer Auswahl persönlicher Er-
lebnisberichte (Prozeßaussagen, Briefe, Tagebücher, später 
niedergeschriebene Augenzeugenberichte) Einzelner über das 
Schideal der Juden in den Jahren 1933-1945. 
Eine solche „Inhaltsangabe" ist gerechtfertigt, auch wenn das 
Buch im Untertitel „Terror un d Judenverfolgung ..." ge-
nannt wird und vereinzelt Beridite enthält, die offensichtlich 
nicht von jüdischen Menschen stammen und jüdisches Schidc-
sal betreffen. Diese Ausnahmen bestärken nur den Gesamt-
eindruck, daß es dem Herausgeber um eine Dokumentation 
zum Schicksal der Juden geht, denn „die Judenverfolgung — 
ein Ausschnitt aus dem Katalog nationalsozialistischer Un-
taten — ist beispielhaft für die Abgründe ... an ihr zeigt sich 
die Krankheit einer ganzen Epoche. Nicht eine jüdische, eine 
deutsche Angelegenheit wird hier verhandelt". (Vorwort, S. 7.) 
Es sind zum größten Teil Aussagen von „Opfern" der Ver-
folgung; daneben aber auch Aussagen von Menschen, die 
selbst nicht unmittelbar betroffen waren, jedoch durch per-
sönliche Lebensumstände nicht unberührt blieben vom Achick-
sal der Verfolgten; oft aus neutralem Verhalten zu persön-
licher Entscheidung gezwungen wurden; und schließlich Aus-
sagen von solchen, die am Verfolgen — mit geringerer oder 
größerer Entscheidungsfreiheit — beteiligt waren. Die weni-
gen amtlichen Dokumente (Richtlinien, Verordnungen, ge-
heime Fernschreiben) wirken dazwischen — wohl nidit un-
beabsiditigt — wie eine Unterstreichung dieser Fülle intensi-
ven persönlichen Berichts, der — abgesichert durch sorgfältigen 
dokumentarischen Nachweis in jedem Einzelfall — das Buch 
zu einer guten und notwendigen Ergänzung der vorangegan- 

1 Vgl. Rothsdiild, Im Strom der Zeit (s. u. S. 153, Anm. 1). S. 125. 
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M un! LIUF miıt Begleittexten versehenen ılddokumenta- hlier, dafß nıchts relatıv ıst W1e das Glück Ja, ıch bın glück-
t1on Der gelbe Stern) werden alßt (vgl A, 117.,| lıch‘ die erstie Nacht nach Appellen un! Prügeln, 64), hier
ber CS iıst auch hne das Bildmaterıal VO  - erdruckender In- wırd einem trostlos klar, da{ß das Gleichgewicht dem Ke-
tensıitat und zwıngt innerer Beteilzgung, wıe S1e durch keine Jatıven, ın dem der Mensch Jlehen kann, Se1INE Grenze hat.
noch SCHAUC un umfangreiche Sammlung amtlicher oku- Jenseıts gilt, Wa eın englischer Lehrer ım Lüneburger Prozeifß
mente und Zahlen., sondern ımmer Nur durch das Zurückgehen als Zeuge über se1ıne Ha ın Bergen-Belsen aussagte: 79 * Der
auftf das einzelne Schicksal erreıcht werden ann. Da für Mensch, auch der Gefangene, wıird hier / UZl 1ıer. Menschliche
„Andere“, wl überhaupt, 11UFX auf dıiesem Wege d1e MOög- ute ist eiınem solchen Ort völlıg unbekannt. S 409).
lichkeit wirklichen Begreifens und damıt, weCNnn das Schlagwort Zu den Quellen hat der Herausgeber eine Anmerkung SC-
noch erlaubt ist, elıner Bewaltigung lıegt, kommt dem auch qAie macht;: dıe wenıgen in Deutschland bereıts erschienenen Fr-
Anordnung des Buches hiıltreich CN Es folgt 1n seiınen lebnisberichte wurden in der Auswahl nıcht berücksichtigt, S1P
Kapiteln dem historischen Ablauf der Ereignisse und zeıiıchnet tallen ber zahlenmäßig aum 1NSs Gewicht. Die Auswahl der
s 10; cdıe unheimlı:ıche Steigerung nach, die diesen Kampf Beiträge darf un sp1]} daher als typısche Aussage über
dıe Juden VoO  - der einzelnen, spontan hassenden Beleidigung Ce1nN Kollektivschicksal] gelten; un: bleıbt auch nach dieser
bıs hın ZUTF kuhl un! systematisch vorgeplanten Massenver- Erklärung dıe Frage, b diese I ypisierung wıirklıch getroffen
nıchtung begleitete. SO wird jedes Kapitel AUS verschıiedenen ist, efwa 1n der Nachzeichnung der außersten erreichten Kon-
Beobachtungen ZzU einem 1ıld der ekizzierten Jahre, eiınem SCQUCNZ, dıe diese Verfolgung hatte der ob doch nıcht
Ausschnitt, allte eınem (sanzen: einem 1ıld VOIN einseıtig ist, WEn das Prinzip des (shettos 1 wesentlichen
der Judenverfolgung des Dritten Reiches. Von den Millio- Warschau, das der Massenvernichtung 1UT Beispiel des
11C  ] der Verfolgten sprechen einıge, me1ıst Überlebende, fur Lagers Auschwitz der der Erschießungen 1m ÖOsten aufgezeıigt
dıe ZU. Schweigen Gebrachten, denen auch das Buch gewlid- wird, der „Aufstand den 'Tod“ (1 Kapitel) NUur AUS
mef ist; ın typischer Weıise soJl] davon Zeugni1s gegeben WT - Beiträgen AUS dem Osten besteht?
en, wWw1e der Einzelne die Verfolgung erleht un: gesehen Das annn 1n der Absıcht begründet se1n, dıe außerste Konse-
hat u  zu8 der Verfolgung aufzuzeıgen, und insolern 15t die Aus-
Die Berichte sind daher sechr unterschiedlich nach Tempera- ahl] sechr gut getroffen: annn dem ZUT Verfügung StTC-
men(, Bildungsniveau un: Charakter, auch nach Alter,. Le- henden Quellenmateria] lıegen, ın dem keine Kritik erlaubt

un möglıch seın kann wWenn beides nıcht zutrafe, blıehe die-benserlahrung, spozlaler Herkunft un! Natıionalıtat. Man
lebt das Warschauer (shetto (das wahrscheinlich typische und SC en un: sorgfäaltigen Bu der Vorwurf einer gewıssen

konsequentesten durchgeführte Ghetto-Verfahren) miıt Einseitigkeit nıcht Erspart. Annelie Reinhnold
e1inem 16jahrıgen Madchen, mıiıt eınem Rechtsanwalt, Mitglied
der Sozijalen Selbsthilfe, miı1t eınem polnıschen W iıderstands- Im Feuer v!  MNn agebucher dem hetito Mıt
INanıl, der als nicht jJudischer Angehöriger eines Betriebes bıs einem Vorwort VO  H— Chr Hampe. München 1963 Verlagzuletzt dort e1n- und ausgıing, der ın seınen etzten Wider- Chr. Kaiser. 314 Seiten.
standskämpfern S 59, 168, 150, 332, 342); die Fahrt „1N5 Die füunf Berichte dieses Buches Stammen VO  w Jungen J üd1-(ras”, WIE S1e sıch ıIn den Transportberichten der begleitenden schen Menschen, dıe 1nı Polen lebten un qdAıe nationalsozıa-
Schutzpolizeı lest, wI1e S1e fuchtentschlossene Junge Männer lıstische Verlolgung in aller Harte erfuhren. Es ist. schwer.erleben, Müuütter un: Kinder 232. 177, 179, 1851, 370) darüber schreiben. Denn AusSs diesen Zeugnisberichten —-
Frauen berıchten VO  - der Vernichtungsanlage 1n Auschwitz
®) 242, 254), C1N SS-Rottenführer sagt darüber 1US$ (S 277)

steht VOT uns eiıne ber alle Begriffe und Vorstellungen
grauenvolle Wirklichkeit Die Kaltblütigkeit und 5ystematik,der eın (Grerichtsmediziner, Häftling, beschreıibt die Ver- mıt der Menschen VYUO'  w} enschen entwurdigt, gequalt und

SAS5ulls miıt einer wissenschaftlichen Prazision, WIE S16 nıcht vernichtet wurden, scheint hne Beispiel.
SCHAUCT ın der Höß-Biographie zu inden ist IS 150] und Vier der hıer berichtenden Zeugen sind Junge Frauen der
doch mıt eilNer Sicherheit menschliıchen Kmpfindens, die VO  — Madchen. Janına Hescheles ist Jahre alt, als die Deutschen
den Autfzeichnungen der SS_Ärzte weiıt entfernt ist S 248) ihre Heimatstadt Lemberg besetzen und (hetto un: Lager
Die Fakten tausendfach gleichen Schicksals erscheinen hier einrichten. Noe2m1]1 Szac-Wajnkranc, ıne Junge verheiratete
als subjektive Wahrheit des einzelnen Lebens, nıcht L1UTI S1e Warschauerin, dıe als einz1ıge ihrer Famıliıe dıe Verfolgung
selbst, auch ıhre Wirkung auf den Menschen, der Eiındruck in überlebt, wircd ersten Jag der Befreiung Warschaus V{  $
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genen und nur mit Begleittexten versehenen Bilddokumenta-
tion (Der gelbe Stern) werden läßt. [vgl. FR XIII, S. 117.] —
Aber es ist auch ohne das Bildmaterial von erdrückender In-
tensität und zwingt zu innerer Beteiligung, wie sie durch keine 
noch so genaue und umfangreiche Sammlung amtlicher Doku-
mente und Zahlen, sondern immer nur durch das Zurückgehen 
auf das einzelne Schicksal so erreicht werden kann. Da für uns 
„Andere", wenn überhaupt, nur auf diesem Wege die Mög-
lichkeit wirklichen Begreif ens und damit, wenn das Schlagwort 
noch erlaubt ist, einer Bewältigung liegt, kommt dem auch die 
Anordnung des Buches hilfreich entgegen: Es folgt in seinen 
Kapiteln dem historischen Ablauf der Ereignisse und zeichnet 
so die unheimliche Steigerung nach, die diesen Kampf gegen 
die Juden von der einzelnen, spontan hassenden Beleidigung 
bis hin zur kühl und systematisch vorgeplanten Massenver-
nichtung begleitete. So wird jedes Kapitel aus verschiedenen 
Beobachtungen zu einem Bild der skizzierten Jahre, zu einem 
Ausschnitt, alle zusammen zu einem Ganzen: einem Bild von 
der Judenverfolgung des Dritten Reiches. — Von den Millio-
nen der Verfolgten sprechen einige, meist Überlebende, für 
die zum Schweigen Gebrachten, denen auch das Buch gewid-
met ist; in typischer Weise soll davon Zeugnis gegeben wer-
den, wie der Einzelne die Verfolgung erlebt und gesehen 
hat. 

Die Berichte sind daher sehr unterschiedlich nach Tempera-
ment, Bildungsniveau und Charakter, auch nach Alter, Le-
benserfahrung, sozialer Herkunft und Nationalität. Man er-
lebt das Warschauer Ghetto (das wahrscheinlich typische und 
am konsequentesten durchgeführte Ghetto-Verfahren) mit 
einem 16jährigen Mädchen, mit einem Rechtsanwalt, Mitglied 
der Sozialen Selbsthilfe, mit einem polnischen Widerstands-
mann, der als nicht jüdischer Angehöriger eines Betriebes bis 
zuletzt dort ein- und ausging, oder in seinen letzten Wider-
standskämpfern (S. 89, 168, 150, 332, 342); die Fahrt „ins 
Gas", wie sie sich in den Transportberichten der begleitenden 
Schutzpolizei liest, wie sie fluchtentschlossene junge Männer 
erleben, Mütter und Kinder (S. 232, 177, 179, 181, 370). 
Frauen berichten von der Vernichtungsanlage in Auschwitz 
(S. 242, 254), ein SS-Rottenführer sagt darüber aus (S. 277) 
oder ein Gerichtsmediziner, Häftling, beschreibt die Ver-
gasung mit einer wissenschaftlichen Präzision, wie sie nicht 
genauer in der Höß-Biographie zu finden ist [s. o. S. 150] und 
doch mit einer Sicherheit menschlichen Empfindens, die von 
den Aufzeichnungen der SS-Arzte weit entfernt ist (S. 248). 

Die Fakten tausendfach gleichen Schicksals erscheinen hier 
als subjektive Wahrheit des einzelnen Lebens, nicht nur sie 
selbst, auch ihre Wirkung auf den Menschen, der Eindruck in 
seiner Seele. Der Wahrheitsgehalt des vielfältig Subjektiven, 
.in das der dokumentarische Bericht hier auch abgleiten kann, 
ist manchmal nur noch an der Intention zu messen, von der 
Wirklichkeit und Wahrhaftigkeit eines Lebens klar und ohne 
eine Tendenz Bericht zu geben. Dieser äußersten Grenze zur 
Frage, was noch Dokument ist, was nicht mehr, scheint meines 
Erachtens ein Bericht nicht ganz standzuhalten: der Bericht 
einer polnischen Schriftstellerin über Birkenau, dessen Ver-
gasungstransporte sie vom Arbeitslager aus beobachten konnte 
(S. 242, erschienen als Beitrag in: Ewiges Gedenken, hrsg. 
von A. Rudnicki, Fremdsprachenverlag „Polonia", Warschau, 
1955). Hier bleiben Widersprüche ungeklärt, hier wird die 
Atmosphäre romantisch „gemacht" in Richtung auf Helden-
tum und Märtyrergloriole. Es ist faszinierend, wie demgegen-
über gerade die ganz nüchternen Berichte, die sich jeder Wer-
tung und Gefühlswiedergabe enthalten, unheimlich verdich-
tete Atmosphäre und Unmittelbarkeit ausdrücken (S. 266, 270, 
301, 309, 355, 403, 410, 413). 

Hier scheint das einzelne Schicksal um so zwingender zu spre-
chen, je mehr der Mensch darin unreflektiert ins Objekthafte 
zurücktritt, hier wird aber auch sehr deutlich, daß der Schlag 
gegen den Menschen tödlich, nicht wiedergutzumachen sein 
kann, daß „der Mensch" verlorengeht, auch wenn er überlebt 
(z. B. S. 355, der Bericht über das Sonderkommando 1005). 
Hier gilt nicht mehr, was ein „Schutzhäftling" aus den ersten 
Jahren der Konzentrationslager noch sagen konnte: ,ich lerne 

hier, daß nichts so relativ ist wie das Glück: ja, ich bin glück-
lich' (die erste Nacht nach Appellen und Prügeln, S. 64), hier 
wird einem trostlos klar, daß das Gleichgewicht aus dem Re-
lativen, in dem der Mensch leben kann, seine Grenze hat. 
Jenseits gilt, was ein englischer Lehrer im Lüneburger Prozeß 
als Zeuge über seine Haft in Bergen-Belsen aussagte: „... Der 
Mensch, auch der Gefangene, wird hier zum Tier. Menschliche 
Güte ist an einem solchen Ort völlig unbekannt ..." (S. 409). 
Zu den Quellen hat der Herausgeber eine Anmerkung ge-
macht; die wenigen in Deutschland bereits erschienenen Er-
lebnisberichte wurden in der Auswahl nicht berücksichtigt, sie 
fallen aber zahlenmäßig kaum ins Gewicht. Die Auswahl der 
70 Beiträge darf und soll daher als typische Aussage über 
ein Kollektivschicksal gelten; und es bleibt auch nach dieser 
Erklärung die Frage, ob diese Typisierung wirklich getroffen 
ist, etwa in der Nachzeichnung der äußersten erreichten Kon-
sequenz, die diese Verfolgung hatte — oder ob es doch nicht 
einseitig ist, wenn das Prinzip des Ghettos im wesentlichen 
an Warschau, das der Massenvernichtung nur am Beispiel des 
Lagers Auschwitz oder der Erschießungen im Osten aufgezeigt 
wird, der „Aufstand gegen den Tod" (IX. Kapitel) nur aus 
Beiträgen aus dem Osten besteht? 
Das kann in der Absicht begründet sein, die äußerste Konse-
quenz der Verfolgung aufzuzeigen, und insofern ist die Aus-
wahl sehr gut getroffen; es kann an dem zur Verfügung ste-
henden Quellenmaterial liegen, in dem keine Kritik erlaubt 
und möglich sein kann; wenn beides nicht zuträfe, bliebe die-
sem guten und sorgfältigen Buch der Vorwurf einer gewissen 
Einseitigkeit nicht erspart. Annelie Reinhold 

Im Feuer vergangen. Tagebücher aus dem Ghetto: Mit 
einem Vorwort von J. Chr. Hampe. München 1963. Verlag 
Chr. Kaiser. 314 Seiten. 
Die fünf Berichte dieses Buches stammen von jungen jüdi-
schen Menschen, die in Polen lebten und die nationalsozia-
listische Verfolgung in aller Härte erfuhren. Es ist. schwer, 
darüber zu schreiben. Denn aus diesen Zeugnisberichten er-
steht vor uns eine über alle Begriffe und Vorstellungen 
grauenvolle Wirklichkeit. Die Kaltblütigkeit und Systematik, 
mit der Menschen von Menschen entwürdigt, gequält und 
vernichtet wurden, scheint ohne Beispiel. 
Vier der hier berichtenden Zeugen sind junge Frauen oder 
Mädchen. Janina Hescheles ist 12 Jahre alt, als die Deutschen 
ihre Heimatstadt Lemberg besetzen und Ghetto und Lager 
einrichten. Noemi Szac-Wajnkranc, eine junge verheiratete 
Warschauerin, die als einzige ihrer Familie die Verfolgung 
überlebt, wird am ersten Tag der Befreiung Warschaus von 
einer verirrten Kugel getroffen. Das Manuskript ihres Tage-
buches, auf Papierfetzen geschrieben, wurde von einem Polen 
gefunden und veröffentlicht. Die beiden anderen Bericht-
erstatterinnen waren Mitglieder jüdischer Widerstandsgrup-
pen, Gusta Davidsohn-Draengerowa in Krakau, Dorka Gold-
korn im Warschauer Ghetto. Die Berichte der vier Frauen 
wurden aus den polnischen Verlagsausgaben von Viktor Mika 
ins Deutsche übertragen. Der fünfte Bericht, in unserm Buch 
der mittelste, „Die Todesbrigade", stammt von Leon We-
liczker und wurde aus dem Französischen übersetzt. Der Ver-
fasser war einer aus der „Brigade des Todes", die aus einem 
Massengrab tausend verwesende Leichen ausgraben und nach 
sorgfältiger Sortierung des Verwertbaren verbrennen muß-
ten. „Ein Protokoll unserer Schmach, vor dem uns das Blut 
stockt", wie der Herausgeber sagt, — diese Tagebuchblätter 
sind es. Dr. Angela Rozumek 

Kinderzeichnungen und Gedichte aus Theresienstadt. 
1942-44 (Hrsg. vom Verlag Nakladatelstvi Orbis für Statni 
zidovke muzeum — Jüdisches Staatsmuseum in Prag). 1962. 
Übersetzung: Otto Kalina. Artia Verlag. Werner Dausien. 
Hanau/Main. 84 Seiten mit vielen farbigen Illustrationen. 
Großformat. 
Theresienstadt war eine Durchgangsstation für ungefähr 
fünfzehntausend Kinder, von denen nur ungefähr hundert 
zurückkehrten. 
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